
 

Executive Summary  

Im Folgenden werden wir unser Forschungsprojekt zu der Campusbeschaffenheit der Universität Hamburg vorstellen. Unser Projektpartner ist 

der Hochschulsport Hamburg, welcher unter anderem den Studierenden der Universität Hamburg ein breites sportliches Angebot bietet. Unsere 

durchgeführt. Ziel dieses Projekts ist es, den Universitäts-Alltag der 

Studierenden gesundheitsfördernder zu gestalten. Unsere Forschungsarbeit untersucht die Fragestellung: 

Wie empfinden Studierende die Campusgestaltung hinsichtlich der Möglichkeiten, sich zu bewegen und zu entspannen? 

Wir konzentrierten uns dabei vor allem auf die Zufriedenheit der Studierenden mit der aktuellen Campusgestaltung in Bezug auf Bewegungs -  

und Entspannungsmöglichkeiten sowie Verbesserungsvorschläge und Wünsche zur Campusgestaltung.  

Die Analyse unserer Interviews zeigt, dass ein Großteil der Befragten die Campusbeschaffenheit als verbesserungswürdig empfindet und bereits 

vorhergegangene Neuerungen, wie die neue Grünfläche am Audimax, sehr positiv aufgenommen werden.  

Auffällig war, dass sich ein Großteil der Befragten bis zum Zeitpunkt der Erhebung noch nicht mit der Campusbeschaffenheit auseinandergese tzt 

hat. Hieraus resultierte, dass einige Befragte zunächst keine Verbesserungsvorschläge nennen konnten. Trotzdem wurden im Verlauf unserer 

Erhebung vielfältige, teilweise sehr konkrete Verbesserungsvorschläge und -wünsche genannt. Interviewte Studierende nannten zum einen die 

des Campus geäußert. Teilweise gaben die Studierenden an, die Campusgestaltung am Hauptcampus der Universität Hamburg, im Vergleich zu 

anderen deutschen Universitäten als gut zu empfinden. Dennoch wird der Campus allgemein als zu grau, unmodern und nicht einla dend 

empfunden. Sie wünschen sich eine grünere und modernere Gestaltung des Campus.  

Keine der befragten Personen gab an sich auf dem Campus sportlich zu betätigen. Die einzige körperliche Betätigung auf dem Campus erfolgt 

durch das Gehen oder Fahrradfahren auf dem Hin- und Rückweg zur Universität oder zwischen Veranstaltungsorten.  Bei der Bewertung der 

Campusbeschaffenheit hinsichtlich der Möglichkeiten sich zu bewegen, unterscheiden sich die Meinungen der Studierenden. Ein kleiner Teil der 

Befragten gab an, dass es auf dem Campus ausreichende Möglichkeiten gäbe sich zu bewegen. Dabei gingen diese jedoch meist nicht spezifisch 

darauf ein, worin die Möglichkeiten bestehen. Zudem gaben diese Befragten an, diese nicht zu nutzen. Andere Studierende äußerten 

Verbesserungsbedarf und machten zahlreiche Vorschläge, wie zum Beispiel den Verleih von Sportutensilien, Yoga auf dem Campus oder Tore 

für Ballsport. 

Auch bei der Bewertung des Campus hinsichtlich der Möglichkeiten sich zu entspannen, geht die Meinung der Studierenden auseinander. Wenige 

Studierende gaben an, mit dem jetzigen Angebot an Entspannungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel den Wiesen und Bänken, zufrieden zu sein. 

Der Großteil der Studierenden empfindet die gegebenen Möglichkeiten als nicht ausreichend. Vermehrt wurde hier der Wunsch nach mehr 

Sitzmöglichkeiten geäußert, sowohl drinnen als auch draußen. Hierbei war es den Befragten besonders wichtig, Möglichkeiten zu schaffen, die 

genügend Platz für Gruppen bieten. Zudem wurde der Wunsch nach sich draußen befindlichen Arbeits- und Essensmöglichkeiten geäußert. 

Gerade angesichts des kommenden Winters, wurde außerdem vorgeschlagen, in den Gebäuden Aufenthaltsräume zu schaffen oder die 

bestehenden auszubauen und auch draußen wettergeschützte Sitzplätze einzurichten. 



 

Wir führten eine qualitative Forschung mittels leitfadengestützter Interviews durch. Zwischen dem 05.07.2019 und dem 20.08.2019 interviewten 

wir 22 Studierende der Universität Hamburg der Fakultäten Erziehungswissenschaft, Betriebswirtschaftslehre, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften, Rechtswissenschaft und Psychologie, im Bachelor beziehungsweise Grund- und Hauptstudium. Diese Fakultäten haben 

ihren Sitz an und um den Von-Melle-Park, den wir in Absprache mit unserem Projektpartner im Vorfeld unserer Erhebung als zentralen 

Forschungsgegenstand festgelegt haben.  

 

 

  


